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Kurtscheid 
2 7. Ausgabe / Dezember 1994 

Ein Jahr geht wieder zu Ende. Zum Weihnachtsfest überreichen wir Ihnen wie gewohnt, die neueste 
Ausgabe unserer Zeitung. 
Wir hoffen, unseren verehrten Lesern damit wieder eine kleine Freude zu bereiten. 

In dieser Zeitung: Aktion Alte Bilder 
Aus der Gemeinde 
20 Jahre OB Wagner 
Aus dem Land Rhl.-Pfalz 
Was sich im CDU-Ortsverband tut 

Aktion Alte Bilder 

Aus der Verbandsgemeinde 
Alte Kurtscheider Mundarten 
So ein Theater 
Kommunalwahl '94 
Die V erscheider Glashütte 

Sie haben ein Bild vor sich, das im Jahre 1911 aufgenommen wurde. Es zeigt die Familie Gersthahn 
(Dor) vor dem alten Haus, das bis kurz nach dem letzten Kriege an der Stelle des heutigen Stalles ge-
standen hat. 
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Das Bild zeigt die Kinder Marie und Lena, sowie Anna Katharina (Dor 
Kath) als Mutter, und mit dem Fahrochsen Hermann Gersthahn. Willi 
Gersthahn (geb. 1913) war damals noch nicht auf der Welt. Im Hintergrund 
erkennt man den Giebel von Brücken's Scheune. Vor dem Haus (hinter der 
Gruppe) sieht man den "Pötz", die damals noch übliche hauseigene 
Wasserversorgung, der 1842, im gleichen Baujahr der alten Kirche, 
gegraben wurde. 

Anna Katharina, geb. Boden war geboren 1871 und stammte aus diesem 
Haus. Sie war eine Schwester von Pastor Johann Boden (geb.1877, 
gest.1962). 

Eine weitere Schwester war Helene, welche ihrem Bruder Johann in den verschiedenen Pfarreien als Haushälterin 
diente. Diese Aufgabe übernahm nach ihrem Tode ihre Nichte Lena (im Bild 2.von links). Der Vater von Anna Kath. 
war Anton Boden 1 (geb.1833, gest.1901), der in das Haus eingeheiratet war. Er stammte aus "Bodenshannese-Haus" 
und war ein Bruder des Joh.Boden III, der wiederum war der Vater von Arnold Boden. 

Hermann Gersthahn (geb.1867, gest.1946) war ein Bruder von Josef Gersthahn (Hansam's Jüseph). Ein weiterer 
Bruder war Peter Gersthahn, der nach Hähnen bei Roßbach verheiratet war. Der Vater von Hermann Gersthahn, 
Andreas, war 1834 in Solscheid geboren und mit Eva, geb. Breitseheid (geb.1842, gest.1917) verheiratet. 

••• 
Aus der Gemeinde 

Gemeinderatsausflug am 16. u. 17. April nach Frankreich 

·····"Es ist soweit"····· 
Mit diesen Worten wtirden die Mitglieder des Gemeinderates und der Ausschüsse, sowie die 
fleißigen Helfer der Gemeinde auf den lang erwarteten Ausflug nach Frankreich eingestimmt. 

Bereits um 7.oo Uhr am Samstagmorgen ging es von der Wiedhöhenhalle los . 

Die geplante Route führte die Teilnehmer über Luxemburg-Metz-Nancy-Luneville nach 
Sarrebourg/Reding. In Reding war Ortsbürgermeister i.R. Josef Wagner im Kriegsjahr 1941 
einquartiert. Da er sich, seinem Wesen entsprechend, offen und freundlich gegenüber seinen e 
"Gastgebern" zeigte, wurde er in der Familie bald wie ein Sohn behandelt. Päckchen, die ihm aus 
Frankreich an die russische Front geschickt wurden, bezeugen das eindrucksvoll . 

Offizieller Höhepunkt des Treffens mit 
den Damen und Herren des örtlichen 
Gemeinderates war das Pflanzen eines 
Baumes auf dem Schulgelände nahe dem 
Hotel de Ville (Rathaus) Eine am Baum 
angebrachte Plakette soll die Leser der 
Inschrift an den Freundschaftsbesuch in 
Reding erinnern. 
Am Abend wurde im Nachbarort 
Fontaines/Vallerysthal zusammen mit den 
Ratsmitgliedern aus Reding bei gutem 
Essen und Tanzmusik bis in die frühen 
Morgenstunden gefeiert. Die Rückfahrt 
am Sonntag führte über Straßburg und 
Kehl wieder nach Hause. 
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20 Jahre Ortsbürgermeister Josef Wagner 

Im Lokalteil der Rhein-Zeitung erschien am 16. Juni 1994 der Artikel "Dank und Lob zum 70. 
Geburtstag". Auf dem dazugehörigen Bild der scheidende Ortsbürgermeister Josef Wagner und 
Landrat Rainer Kaul bei der Gratulation. 
Die Ereignisse - 70. Geburtstag, zwanzig Jahre Ortsbürgermeister und Abschied von der aktiven 
Politik - fielen in den Juni 1994. 

Sicherlich ein Grund, ein großes Fest zu feiern. Unter den Gästen waren viele Vertreter von Verwal-
tungen, Parteien, Firmen, Abgeordnete, persönliche Freunde und die Ortsvereine. 
Unser OB hatte aber auch internationalen Besuch. Aus der befreundeten Gemeinde 
Reding/Frankreich waren der 1. Beigeordnete und Ratsmitglieder gekommen. Auch die befreundete 
Familie (Marianne u. Marcel) aus Reding (bei ihr war Josef während des Krieges einquartiert) waren 
zur Gratulation erschienen. Diese Freundschaft hat den Kreig überdauert und ist ein Musterbeispiel 
für Völkerverständigung. 

In den Ansprachen wurde von Bürgermeister Lück und Landrat Kaul Dank und Anerkennung für 
sein Engagement in der 2o-jährigen Ortsbürgermeisterzeit ausgesprochen. Für sein pflichtbewußtes 
und uneigennütziges Wirken war Josef Wagner schon vor vier Jahren mit der Freiherr-vom-Stein-
Plakette ausgezeichnet worden. 

In seiner Zeit als OB hat er gemeinsam mit dem Rat viele Projekte verwirklicht und mitgeholfen, 
Kurtscheid zu einem Dorf mit Lebensqualität zu gestalten. Folgende größere Maßnahmen und 
Aktionen wurden durchgeführt: 

- Straßenausbau in den damals neuen Baugebieten Tiergarten/ Neuwiese. 
- Einrichtung eines großzügigen Gewerbegebietes und die Ansiedlung von vielen Betrieben. 
- Verbesserung der Infrastruktur (Bürgersteige, Straßen und Beleuchtung). 
- Erstellung der Kornbitzanlage mit großem Kinderspielplatz und Bolzplatz. 
- Bau der Wiedhöhenhalle. 
- Bau des "Trimm Dich Pfades". 
- Erstellung des Kinderspielplatzes im Tiergarten (in Eigenleistung durch den CDU-Orts-

verband). 
- Im Rahmen der Dorferneuerung Bau des Brunnens und Pflasterbelag des Parkplatzes an ·der 

Kirche. 
- Beteiligung am Wettbewerb "Unser Dorf soll schöner werden" . 

Erfolg: Kreissieger 1989. 
- Beschlüsse für Erweiterung des Flächennutzungsplanes (Gewerbe- u. Wohngebiet). 
- Breitbandverkabelung für Radio und Fernsehen. 
- Fertigstellung des Dorferneuerungskonzeptes. 
- Bau des Rad- und Gehweges zum Birkenhof. 
- Grunderwerb für die Erweiterung des Kindergartens und finanzielle Beteiligung der Orts-

gemeinde an den Baukosten mit ca. 370.000,-- DM 
- Bau einer neuen und besseren Außentreppe an der Wiedhöhenhalle. 
- Ausbau des Mühlenweges. 
- Erwerb der Grundstücke und Ausbau des neuen Friedhofteiles. 
- Grunderwerb für den Fußweg zum Ehlscheider Wald. 
- Anträge an Kreis und Land für Zuschüsse zu den genannten Projekten, die häufig Erfolg 

hatten. 

Für sehr viele der verwirklichten Projekte wurden die Anträge von der CDU-Fraktion eingebracht. 
Auch weitere zukunftsweisende Vorhaben wurden unter seiner Regie eingeleitet. Hier ist zu nennen 
der Beginn des Bebauungsplanverfahrens für die Ausweisung von Wohnflächen "Aufm Birnbaum-
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stück" und die Erweiterung des Gewerbegebietes. Ebenfalls wurde ein Grundstück zugekauft und 
der Planungsauftrag an die Fa. Dittrich für die Umwandlung des Lagerplatzes der Fa. Schrott in eine 
Park- und Spielanlage erteilt. 

Ortsbürgermeister Josef Wagner kann somit auf eine überaus erfolgreiche Arbeit zurückblicken. In 
seiner Dankesrede erklärte er sich bereit, seine Erfahrungen auch weiterhin zum Wohle der 
Gemeinde einzubringen und würde sich freuen, wenn auch weiterhin im Sinne seines Schaffens eine 
vorausschauende und fortschrittliche Politik für unser Dorf und unsere Bürger gemacht wird. 

Aus dem Land Rheinland-Pfalz 

Kabinettsreform: Vom Wechsel der Türschilder 

Der neue Ministerpräsident hat eine Kabinettsreform präsentiert, die das Papier nicht wert ist, auf dem die 
Verringerung der Ressorts verkündet worden ist. Für einen ordentlichen Kaufmann ist die Einstiegsnummer 
von Beck ein reiner PR-Gag. Mit Taschenspielertricks werden Stellen verschoben oder reduziert, bei den 
Ministerien wechseln nur die Türschilder. 

Simsalabim: Erst wird die Regierung aufgebläht .. 

1. 1991 wird mit viel Aufsehen die neue Landesregierung mit zwei zusätzlichen Ministerien für Weiterbildung 
und Gleichstellung präsentiert. Kosten für den Steuerzahler pro Jahr zusammen etwa 15 Millionen Mark. 

2. Seit dem Regierungswechsel sind in den Ministerien laut eigenen Angaben der Landesregierung 248 neue 
Stellen eingerichtet worden. Dies entspricht einem Zuwachs von mehr als 13 Prozent. Die 
Vorgängerregierung verbuchte in der gesamten Legislaturperiode nur einen Zuwachs von sieben Prozent. 
Die Kosten für die 248 neuen Stellen belaufen sich - wenn man von einem Schnitt von 70.000 Mark pro 
Stelle ausgeht - auf mehr als 17 Millionen Mark im Jahr. 

Besonders eindrucksvoll war der Zuwachs im Stabsbereich der Ministerien. So wurde die Zahl der Mitarbeiter 
in den Ministerbüros nahezu verdoppelt. Die Zahl stieg von 22 auf 40 Stellen. In der Zahl sind die 
persönlichen Referenten und die Kabinettsreferenten nicht einmal enthalten. Auch hier gab es einen Zuwachs • 
um fast 50 Prozent von 21 auf 31 Stellen. Dazu kommen sogenannte "Sprungbeförderungen", die anscheinend 
für besondere Vertrauenspersonen vorgesehen sind. Dabei handele es sich um die Höhergruppierung eines 
Beamten oder Angestellten über mehrere Gehaltsstufen. Jüngstes Beispiel ist der Wechsel des angestellten 
Pressesprechers der SPD-Fraktion in die Staatskanzlei und seine Beförderung zum politischen Beamten im 
Range eines Ministerialrates. 

Simsalabim: .. dann wird "reformiert" und wieder "eingespart" 

Sozialwerk für Minister 

Bei der sogenannten Reform werden dann drei Jahre später ein paar Türschilder gewechselt und ein 
kleiner Teil der Personalausstattung der Ministerien kw (kann wegfallen). Statt Verschlankung der 
Verwaltung wird ein SPD-Versorgungswerk in Szene gesetzt. 

• von drei geschaßten Ministern kam die Gleichstellungsministerin Rott als Staatssekretärin im 
Kultusministerium mit sofortigem Pensionsanspruch zurück. Eingesparte Kosten im Jahr laut Angaben der 
Landesregierung: 30.000 Mark. Gleichzeitig darf jedoch der ehemalige Regierungssprecher als ehrenamtlicher 
Mitarbeiter im Ausland wirken, hat Büro und, wenn nötig, auch Dienstwagen zur Verfügung. Die Kosten 
dürften etwa bei 30.000 Mark im Jahr liegen. 

• Sozialminister Galle darf sich als Bürgerbeauftragter versuchen - im Gehaltsgefüge eines Staatssekretärs. 
Eingesparte Kosten im Jahr laut Landesregierung: 30.000 Mark. Der arbeitsfähige und arbeitswillige 
Vorgänger muß dafür in den Ruhestand. Kosten für den Steuerzahler: Jährlich mindestens 100.000 Mark. 
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• Staatssekretär Klär ersetzt Minister Gerster in Bonn. Dies soll ebenfalls 30.000 Mark sparen. Klär ist 
allerdings nur in Bonn, um dem Bundesvorsitzenden der SPD Rudolf Scharping mit Rat und Tat zur Seite zu 
stehen. (Zitat aus der Zeitschrift"Stern":) "Zur Sicherheit hat Scharping auch noch seinen ehemaligen 
Staatskanzleichef Karl Heinz Klär als Beauftragten des Landes Rheinland-Pfalz in die Bonner 
Landesvertretung und damit praktisch auch in den Bundesrat geschleust. Als Hütehund kann Klär nun alle 
Ausbruchsversuche der beiden Troika-Partner Schröder und Lafontaine aus der Herde melden." Die 
Vertretung des Landes Rheinland-Pfalz wird zur Schaltzentrale des SPD-Vorsitzenden. Auch bleibt der alte 
Staatssekretär der Landesregierung ebenfalls im Ehrenamt mit allen Kontakten erhalten: Büro, personelle 
Unterstützung, Dienstwagenmitbenutzung fressen die 30.000 Mark Einsparung wieder auf Fällt also nur das 
Gehalt des Staatssekretärs weg. Ersparnis : Etwa 195. 000 Mark Gleichzeitig wird jedoch die Pressestelle der 
Staastskanzlei um den ehemaligen Pressesprecher der SPD-Fraktion vergrößert. Als Ministerialrat liegt sein 
Gehalt etwa bei 125.000 Mark (Altersstufe nicht bekannt). 

• Bleibt der Landwirtschaftminister. Seine Entlassung soll jährlich 245 .000 Mark einsparen. Doch das Land 
Rheinland-Pfalz muß nach der Zahlung der Übergangsgelder die Alterversorgung mittragen, die der Minister 
in Rheinland-Pfalz und Hessen erworben hat. Die Kosten hierfür sind noch nicht bezifferbar. 

Bleiben beim "Türschildtauschen", wenn man die Versorgungslasten des Bürgerbeauftragten mit einbezieht, 
0,0000 Mark an Ersparnis. Der Landwirtschaftsminister hat sowohl in Hessen als wahrscheinlich auch in 
Rheinland-Pfalz Versorgungsansprüche erworben. Die Verteilung der Kosten zwischen den Bundesländern ist 
noch nicht geklärt, wobei sicherlich Hessen den Löwenanteil der Kosten übernehmen muß. 

Verschiebebahnhof Personal 

Nach Aussagen des zuständigen Staatssekretärs Sarrazin sollen von den 361 Mitarbeitern der "aufgelösten 
Ministerien" etwa 100 eingespart werden. Dies wären sieben Millionen Mark im Jahr, wenn man die 
vorgesehenen "kw-Vermerke" als Realität nehmen würde. 
Aber: Niemand kann sagen, wann die Stellen wirklich eingespart werden können. 

Aber: Die SPD hat die Regierung um 248 Stellen aufgebläht. Diese Stellen müßten erst einmal 
gestrichen werden, bevor von einer Einsparung gesprochen werden kann. Kosten im Jahr, wie schon 
erwähnt, 1 7 Millionen Mark. 

Bleiben beim "Verschiebebahnhof', selbst wenn die sieben Millionen geplanter Minderkosten jetzt schon 
aktuell wären, 10 Millionen Mark an Steuergeldern, die zusätzlich anfallen. Wo sind da die Einsparungen? 

Gerster und Böhr: "Beck hat also mit der Ankündigung, drei Ministerien einzusparen, die Öffentlichkeit 
vorsätzlich getäuscht. Die sogenannte Kabinettsreform besteht nur aus einem Verschiebebahnhof für 
gescheiterte SPD-Funktionäre. Wenn der Ministerpräsident es ehrlich mit einer Kabinettsreform meint, dann 
muß er endlich einen Stufenplan vorlegen, wo wirklich reduziert werden kann und muß. Den Ankündigungen 
müssen endlich Taten folgen." 

Die CDU fordert: 

• Die Reduzierung des seit 1991 zusätzlich eingestellten Personals von 248 Mitarbeitern. 
• Die Verkleinerung der Ministerialbürokratie und der Führungsleisten der Minister. 
• Eine Reform aus einem Guß, in der alle nachgeordneten Behörden der Landesregierung 

miteinbezogen werden müssen. 

Redaktion: Günter Wittlich 
H.-Dieter Wagner 
Werner Wittlich 
Gerd Weingarten 
Norbert Menzenbach 
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Aus der Verbandsgemeinde 

Kläranlage Niederbreitbach-Dazeroth-Kurtscheid 

Erhebliche Investitionen der Verbandsgemeindewerke sind für die Entsorgung der Gemeinde Kurt-
scheid geplant. 
Unsere Kläranlage, damals eine der ersten biologisch/mechanischen Kläranlagen des Kreises, ist 
heute über 30 Jahre alt und wurde bereits des öfteren nachgerüstet, wie z.B . mit dem Einbau eines 
neuen Tropfkörpers und der Nachschaltung von Klärteichen. 
Sie entspricht aber nicht mehr den heutigen Anforderungen. 
Unser Dorf wird mit einem Verbindungssammler durch das Dombachtal mit Anschluß Wolfenacker 
an die neu geplante Kläranlage Dazeroth angeschlossen. Die Mittel dazu sind bereits im Investitions-
programm 1994 - 1998 vorgesehen.(Abb.) 
In dem Investitionsprogramm sind auch die Kosten für die bisher noch nicht entsorgten Gebiete 
Escherwiese*, Tannenstraße und Mühlenweg berücksichtigt. 

*Damit kann die Planung zur Bebauung zwischen dem Wendeplatz Birkenstraße und Escherwiese 
konkret in Angriff genommen werden. 

Die Verbandsgemeinde ist in Bezug auf die Entsorgung eine Solidargemeinschaft, das heißt, die 
Abwassergebühren und die einmaligen und wiederkehrenden Beiträge sind für alle Bürger und 
Gemeinden innerhalb der VG gleich. 

Infolge der hohen Investitionen und der allgemein steigenden Kosten im Bereich der gesamten 
Entsorgung der Verbandsgemeinde werden die laufenden Entgelte und einmaligen Beiträge ab 1995 
(die RZ berichtete) steigen. 

Uber t rag: 

Kurtsclieid 

Samm ler Mühlenweg u . VS 

zum PW Escher wiese 
Sammler Tannenstr.u. VS 

bi s Mühlenweg 
RU Kurtscheid 
VS Kur-tsct)eid bis An ·-
sch lua Wolfenacker ein-
sch l. Umlegung Samm l er 
Ortslage Kurtscheid 
Regenrückl1al tu11g 
Kur tscrie id 
Or.tssarnmler· Esclie1-wiese 
Pumpwerk Escherwlese 
Kostenanteil VS Wolfen-
ackeF bis KA Nied"1· -
brei tbach/Datzercth 
Kos tenanteil Klaranlage 
Ni ederbreitb ./Datzeroth 

Erweiterung Ge w_-gebiet 
Neubaugebi et '*'Auf dem 
B l rnba um stück~· 

über trag: 
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96.000,00 2.838.000,00 4.457.000,00 3.050.000,00 0,00 

===================: = ====:~===== = =====~============~======================= 
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Alte Kurtscheider Mundarten 

Unerschöpflich ist der Vorrat an alten Kurtscheider Ausdrücken. Es hat sich wieder einiges 
angesammelt. Wir wollen sie Ihnen in Erinnerung bringen oder - wenn Sie sie noch nicht 
kennen sollten - neu vorstellen. 

Bascht 
Botzlomp 
danne (jih moal danne) 
ditsche 
dösterech 

drewel~re 

dusma 
Drähbret . 
füeonzenoh 
j~tele 

Jazz 
Jer~f 

jeriwwele 

jeschlappt 
kujynech 
K welltuffele 
Maikewelse 
schenn~lere 

Schmuck-Seit 
Schnöhle . 
Schnürech 
Schörreska . 
semmel~re 

sööke 
st~kke 

stripse 
· St9cheise 
Stvßfuchel 
Urekr~ngele 

Zemmelaus 

Spalt 
Putztuch 
geh mal weg 
anstoßen 
fahrig in den Bewe-
gungen, aufgeregt. 
drängeln 
ruhig, still 
langsame Person 
nach und nach 
Jammern 
sauer 
Heugabel, Mistgabel 
über unangenehmes 
nachdenken 
kommt müde gegangen 
spitzbübig, pfiffig 
Pellkartoffeln 
Maikäfer 
beschädigen 
Wetterseite am Haus 
Schnecken 
Schwiegertochter 
Schubkarre 
nachdenken 
suchen 
Karten mischen 
klauen 
Schürhaken 
Bussard 
Ohrwurm 
Blutblase z.B. am 
Finger 

••• 

Die richtige Aussprache ist wichtig! 
Deshalb sind noch einmal verschie-
dene Vokale mit Lautzeichen ver-
sehen. 

~ wie ähnlich 
a wie Ratte 
~ wie Vater 
e wie lange 
~ wie Resi 
ö wie Ökonom 
ö wie Götter . 
o wie modern 
9 wie Motte 
i} wie Rübe 
u wie Lust 
u wie suchen 
• 

Was sich im CDU-Ortsverband tut!!! 

Natürlich war auch im "Superwahljahr 1994" im CDU-Ortsverband eine Menge Arbeit zu leisten. 
Die Aktivitäten beschränkten sich dabei aber keineswegs nur auf die Vorbereitungen Kommunalwahl 
im Juni und die Bundestagswahl im Oktober; im Vordergrund der Tätigkeiten stand auch 1994 die 
Arbeit für die Bürger unserer Gemeinde. 
Von den vielen Terminen hier nur eine kleine Auswahl: 
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Februar 

Auf der Mitgliederversammlung wurden insgesamt 22 Kandidaten für die Orts- und Verbands-
gemeinderatswahlen aufgestellt. Ergebnis der Versammlung war eine Liste, durch die auch junge 
Bürger eine reelle Chance erhalten sollten, Gemeindepolitik aktiv mitzugestalten. 
Für das Amt des Ortsbürgermeisters kandidierte Norbert Menzenbach. 

Juni 

Bei der Wahl zum Ortsgemeinderat erhielten fünf CDU-Kandidaten em Mandat vom Bürger. 
Darunter mit Doris Weingarten die einzige Frau im Gemeinderat. 

Im Verbandsgemeinderat ist der CDU-Ortsverband Kurtscheid mit 4 Mitgliedern vertreten. 

Sicherlich sind wir mit dem Ergebnis der Wahl auf Ortsebene nicht ganz zufrieden. Sie als Bürger 
können aber sicher sein, daß wir uns wie bisher engagiert und uneigennützig für ihre Anliegen 
einsetzen. 

Ebenfalls im Juni feierte Ortsbürgermeister Josef Wagner seinen 70. Geburtstag. Unter den Gratu-
lanten selbstverständlich auch der CDU-Ortsverband und die Freunde aus dem französischen Reding. 
In den Festansprachen wurde immer wieder auf die in 20 Jahren für die Ortsgemeinde geleistete 
Arbeit hingewiesen. (Siehe auch 20 Jahre Ortsbürgermeister Josef Wagner). 

August 

Selbstverständlich waren wir zur Mitarbeit bereit, als die Vorbereitungen zum Kinder- und 
Gemeindefest getroffen wurden. Die Verlosung wird schon seit vielen Jahren von CDU-Mitgliedern 
vorbereitet und durchgeführt. Ebenso stehen seit vielen Jahren beim Luftballonwettbewerb CDU-
Mitglieder zur Durchführung bereit. 

September 

Auf Schusters Rappen wollte Ulrich Sehmals (MdB) seinen Wahlkreis hautnah erleben und mit den 
Bürgern ins Gespräch kommen. 
Einer seiner Wanderrouten führte von Kurtscheid über Niederbreitbach, Waldbreitbach und Roßbach 
bis nach Neustadt/Wied. 

Oktober 

Ob die Wanderungen für den Wahlerfolg entscheidend waren? 
Jedenfalls konnte Ulrich Schmalz seinen Wahlkreis erneut gewinnen und 
bleibt weitere vier Jahre "unser Mann in Bonn" . 9 
Ebenfalls im September zu Gast in Kurtscheid war der CDU-Landes-
vorsitzende Johannes Gerster. Bei der gut besuchten Veranstaltung gefiel 
den Organisatoren besonders die Diskussionsfreude einiger junger Kurt-
scheider Bürger. 

Bei der Bundestagswahl blieb die CDU auch in Kurtscheid klar stärkste Partei. 
Für die Unterstützung des Kanzlers Helmut Kohl und die Absage an fragwürdige Experimente herz-
lichen Dank. 

Uns geht's um Kurtscheidf„. 
···Deshalb C D U 

••• 



So ein Theater 

Theaterabende waren früher in unseren dörflichen Gemeinden ein fester Bestandteil des kulturellen 
Lebens. 

In unserer Gemeinde stand der Männergesangverein "Eintracht" für diese Tradition. Er hatte eine 
Theatergruppe, und die schauspielerischen Leistungen vieler Darsteller sind, wie noch manche 
Bürger sich erinnern werden, legendär. 

Schon am zweiten Weihnachtstag des Jahres 1924, also im Gründungsjahr des MGV, trat man zum 
ersten mal mit einer Theateraufführung an die Öffentlichkeit. Sie brachte mit einer gleichzeitig durch-
geführten Verlosung die Summe von 230 Mark ein, wie der Schriftführer Stefan Hardt im Protokoll-
buch vermerkte. Der Betrag war für die Anschaffung der ersten Vereinsfahne vorgesehen, die im 
Juni 1925 zum Preis von 580 Mark bei der Fahnenfabrik Bernhard Richter in Köln bestellt wurde. 

Auch am "dritten" Weihnachtstag 1925 gab es Theater 
Weihnachten 1928 wurde das Schauspiel "Das Vater Unser" aufgeführt. Die Spieler, so heißt es im 
Protokoll, ernteten für ihre Leistungen reichen Beifall, und an Eintrittsgeld hatte man die "schöne 
Summe" von 112 Mark zu verzeichnen. 

Im November 1930 dann folgte das Schauspiel "Hauptmann Jaguar". Die Hauptfigur ist ein mexika-
nischer Banditenführer.Die Spieler gaben ihr bestes und erhielten großen Beifall, so steht es im 
Protokoll. 
Die zweite Aufführung sieben Tage später war, so würde man heute sagen, ein Flop, denn der Proto-
kollführer vermerkte, daß man vor fast leeren Bänken spielte und die Einnahmen ganze 18 Mark 
betrugen. 

Am 22. November 1931 gab es das Drama "Kerker und Freiheit" in 4 Akten und danach noch das 
Lustspiel "Heute mir - morgen Dir" 
und am 12 März 1933 "Schlageter ein deutscher Held" , ein Schauspiel aus der Zeit des Ruhr-
kampfes. 

Nach dem Kriege führte man die Tradition eifrig 
fort . Am 5.Dezember 1948 und am zweiten 
Weihnachtstag wurde das Theaterstück "Der 
treue Hies" aufgeführt.Am 4. und am 18. Dezem-
ber 1949 folgte das Volksdrama "Herzen von 
Stein"- Wegen des so großen Erfolges wurde das 
Stück im folgenden Jahr auch in Gladbach und in 
Heimbach aufgeführt. Der Erlös war als Beitrag 
zur Instandsetzung der Kirche vorgesehen. 

Mit großer Hingabe spielten sie 
Theatergruppe des Männergesangvereins brachte ein Schauspiel 

w'k. Kurtscheld. Der Männergesangver- Auf der in freiwilliger Arbeit während 
ein ze.i.gte in einer Theateraufführung, der Feierabendstunden künstlerisch sehl 
daß er sich seiner Pflicht als Kulturbrin- schon ausgestatteten Bühne, .gaben sich 
ger und Kulturpfleger wohl bewußt ist. die Spieler die größte Mühe. Besonders 
Die Auswahl des Stückes .Herzen von ra-gten als wahrste Originale· gespielte-n 
Stein•, in . dem Schuld und Sühne eines ollen des Bettlers VQn A. Be c k, des 
dem Geldgott verfallenen Menschen vor Krämers von P. Wagner, des jungen 
Augen gestellt wurde, bedeutete für den Ball.lern won Rudolf Witt 1 i c h und sei-
Verein eine .AJbsage an die abgedrosche- ner Gattin von Mia He r m an n hervor. 
nen, weichlichen Stücke der alten Ver- Der sonst so gemütlich hin~er seinem 
elns'bühne, die sich auf dem Land noch F1u:hrochsen herschreitende Walter Z im -
oft größter :Beliebtheit er.freuen. Span- m er man n gab in der Gestalt eines 
nend und ergreifend wurden hier weni- temperamentvollen Försters den verkör-
ger Phantasieszenen, als wirkliche Bilder perten Satanas ab. 
ai\lS 'dem Leben dargestellt. Die sonst auf . . 
dem Lande ·me1st sehr sch;yierige .Aiuf- Hoff~n wir, d:aß der Zwe1taufführu~g 
gaibe der Rollenverteiliung war. sehr gut ?es Spiel~ . am kommenden Sonntag die 
gelöst worden und man muß den Leitern ihm gebuihrende Beachtung geschenkt 
der Theaterg~ppe Peter w a g n er und wird, und der Verein dadurch in die 
Alo!s Be. c k wohl nachsagen, d·aß sie Lage versetm _wird, durch Neuanschaf-
ilhre· Spieler gekannt und in jeder Rolle fun.g von Stücken und Liedern noch mehr 
richtig eingesetzt haben. · solch schöner Abende zu 'bieten. 
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Am 26. Dezember 1954 folgte "Die vom Huber-
hof1'. 

Der vorläufig letzte Theaterabend in unserem 
Dorf dürfte am 16. Dezember 1962 gewesen sein. 
Beim modernen Schauspiel "Der Judas unserer 
Zeit", wieder von Peter Wagner einstudiert, wur-
den manche Nachwuchstalente entdeckt. 

In vielen Dörfern wurde in den letzten Jahren die 
Tradition des Theaterspielens wieder aufgenom-
men. Wer weiß, vielleicht auch wieder einmal bei 
uns. 

iJ!> ) 
' 

Jetzt geht 's los! 

• 



Kommunalwahl 1994 

itenmal die Möglichkeit, quer durch die Bei der diesjährigen Kommunalwahl bestand zum zwe 
vorhandenen Listen den bevorzugten Kandidaten Stirn 
konnten den einzelnen Bewerbern gegeben werden (kom 
meisters erfolgte zum erstenmal. Der Wähler hatte über de 

men zu vergeben. Bis zu drei Stimmen 
ulieren). Die Direktwahl des Ortsbürger-
n 

- Kreistag, 
- Verbandsgemeinderat, 
- Gemeinderat und 
- den Ortsbürgermeister zu entscheiden. 

In unserer Gemeinde ergaben sich für die einzelnen Grem ien folgende Ergebnisse, die der Kommu-
nalwahl von 1989 gegenübergestellt sind: 

Kreista 1994 1989 
SPD 25,6% 25,1 % +0,5 % 
CDU 55,4% 60,7% - 5,3 % 
FDP 2,5 % 2,6% - 0,1 % 
Grüne 5,4% 5,5 % - 0,1 % 
FWG 5,0% 6,1 % - 1,1 % 
ÖPD 6,1 % --- +6,1 % 

Von Kurtscheid kandidierte unser MdL Werner Wittlich 
auf Kreisebene mit großem Erfolg auf Platz 4 in den Kreis 

(CDU) zum Kreistag. Er wurde insgesamt 
tag gewählt. 

Verbands .-rat: 1994 1989 
SPD 25,8 % 26,9% 
CDU 60,7% 62,5 % 
FDP 2,9% 5,4% 
Grüne 6,5 % 5,2% 
ÖPD 4,1 % ---

gemeinderat gewählt: Folgende Kurtscheider Bewerber wurden in den Verbands 
Werner Wittlich, Gerd Weingarten, Norbert Menzenbach und Helmut Nalbach. 

- 1,1 % 
- 1,8 % 
-2,5 % 
+ 1,3 % 
+4,1 % 

didatin und alle CDU-Kandidaten ein sehr In der Ortsgemeinde Kurtscheid erzielten die CDU-Kan 
gutes Ergebnis. Daher ist der Verlust der CDU auch wese ntlich geringer als bei der Kreistagswahl. 

Gemeinderat: 1994 1989 
CDU 46,4% 49,1 % -2,7 % 
WG Zimmermann 53,6% 32,4% + 21,2 % 
SPD 18,5 % - 18,5 % 

ahl an. Die SPD war nicht in der Lage, Bei der Gemeinderatswahl traten nur zwei Listen zur W 
erneut eine Liste zu stellen. Aus dem Ergebnis läßt sich er kennen, daß fast alle SPD-Wähler zur WG 
Zimmermann gewechselt sind. 

nur 2 Listen bestanden, erhält die Liste mit Rein rechnerisch standen der CDU-Liste 6 Sitze zu. Da 
der absoluten Mehrheit nach dem Wahlgesetz den Mehrh eitssitz, obwohl er rechnerisch nicht gege-

11 
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ben ist. Durch diese Wahlregelung erhielt die CDU nur fünf Sitze. Für die CDU wurden in den Ge-
meinderat gewählt : 
Norbert Menzenbach, Doris Weingarten, Heinz-Dieter Wagner, Herm.-Josef Wittlich und Günter 
Wittlich. 

Ortsbürgermeisterwahl: 

Zu einem Kopf-an-Kopf-Rennen gestaltete sich die Wahl zum Ortsbürgermeister. Mit einer hauch-
dünnen Mehrheit (8 Stimmen) wurde Willi Zimmermann gewählt. 

Willi Zimmermann 50,6 % 
Norbert Menzenbach 49,4 % 

Bei der konstituierenden Sitzung am 23 .08 .1994 wurde Norbert Menzenbach einstimmig zum 1. Bei-
geordneten gewählt. · 

Nur zwei von Tausend verstehen 

vielleicht die Zusammenhänge 

der internationalen Lage. 

Aber einen von den beiden 

treffen Sie an jedem Biertisch. 



In diesem Heimatblatt, 62 Jahre alt, fanden wir einen interessanten 
Bericht von Dipl.-Ing. E. Helmrath über die ehemalige Glashütte im 
Fockenbachtal, den wir auszugweise wiedergeben. 

@Ins ist eine c~emiec~e ~ttliinbnng , ein emknt, bne nue 
und G>elchichtschronlk für die ehemals 2nied'lchen und stieedeiinre unb berec~icbenen ~neen : stnli, ?llott!on, stntft, 
2la!Taullchen t!ande. für Wefterroald. <Iif el und 2Tiittelrhein ~onerbe unb je nnc~ Ounlitiit not~ einem ec~ltJtten 

11 . 3a~rg . '1r.2t II ~rllogr 1ur ~lrua>lrDrr 3r11un9 II 10. ~·a '~"~ IDlctnUoxtJb lieete~t. 

~ie IDlenec~~eit berbnnkt btt @tjinbung bes @lneee einen eo nu{Jerorbentlic~en @influfJ nuf mteeenec~nft , 

tinete unb @etued1e, bnfJ ie~ es jebem Seett ülittlneeen miic~te , bnrilier nnc~3ubenken , tuelc~er bon ben brei 
@tjinbungen: lJeuer, @ieen unb @lne ber erste ~reis geliü~d. 

~iic~ettun~rec~cinlic~ ist bne @lne eine @tjinbung ber illeg'JVttt, benn in ben iilteeten iig'JVti e c~en 

~nututtken ~nt mnn eine IDlenge bon @egenetiinben nue reinem unb gefiirlitem @lne gefunben. ~on ~itt ~nlien 

es bie ~~iini3ier lief ben @riec~en unb miimem eingefü~d. ~on ben griec~iec~en ec~riftetellcm erltJii~nt es 
3ueret illri e tov~nnee im 5 . 3n~r~unbm bor <tlJrietue. @ret nie im IDlittdnlter nuf btt ~ n e d IDlurnno lief 
~enebig eine @lnefnlirik emc~tct ltJurbe, bic @lne bon b01!3Üglic~tt @üte lieferte, fnnb bic ~tt e tellung eine 
ec~nellere ~erlireitung. ~on IDlurnno bttVflnn3te sie~ bie @lnemnc~ttkunet 3uniic~et nnc~ ~ii~men unb nn~m 
weiter i~ren meg nnc~ illorben, gefiirbed burc~ tueitlilickenbe stkc~en - unb Snnbeefüreten. 

~m 3n~re 1537 tuurbe bie edte @lne~ütte nuf btt @mbe lief ~riliurg in m eetfnlcn burc~ ben nue 
~ii~m e n cingetunnbeden @ln e mnc~er men3eelnue ~ecker ttric~tet . 

~ i e ~e re c~eibe r @ln e ~ütt e berbnnkt i~re @ntete~ung einem lJriebric~ bon ~nnlmnnn , btt im 3 n ~r e 

1799 eine s tillgelegte stuvfe r ~ütte umlinute. bon ~nnlmnnn ~ntte bie RllVftt~ütt e im lJockenlinc~tn lc neliet 
3uge~iirigen stuvfer- unb ~lcier3gm1ien bon bem kurkiilniec~en ~ergmeieter 8CVVenfdb in illelinc~ ertuorlien. 

~ie 3ur bnmnligen 8eit 3ur ~tttuenbung kommenben mo~vrobukte lieetnnben nuß Oun~ , ennb, stntft 
unb ~ottn e c~e . ~ie ~ottnec~e tuurbe nue ber ~o{3nec~e bes lief ber @lne e c~md3e betjeuttten ~uc~en ~ o {3ee 

~ergeetellt . 

~er m ii c~tig e Ounr3gnng, ber s ie~ bon llliebtt~ümmcric~ burc ~ bne tJ ockenlinc ~tn l nn c~ bem etnngenetein 
~in 3 og , unb mnlb unb miese mit miic~tigen Ounr31iliicken lieetreut ~ntt e, lieferte bne mo~mnt cri nl für bide 
3 n~re . 

~er ec~m e{3 of e n , eogennnnter lJlnmmofen, ltJnr bon einfnc~tt ~nund (~ttgl. illliliilbung). 

· '"'.: ~~„~ :" ( ':' @ine rec~t e ck i g e stnmmer bon ctltJn 4 mnt 2,50 IDlcter 
· .• · '. <;, ·. @mnbflii c ~e unb cttun 2 ,5o IDlcter ~ ii~ e tunr nnc~ olien 

burc~ ein ~ onn e ngetuiilli e nlig eec~loeee n unb innen mit 
feuctjeeten eteinen bttklcibct. ~ i e nn ben Siingeeeiten 
rec~t e unb linke nufgemnueden ~iin k e bienten 3ur 
illu fnn~m e ber e c ~ m e{3 tie gd, ~iifen gennnnt. ~er 

3 tui ec ~en ben lieiben ~ iin ken liefin b lic~e stnnnl biente 
nie ~ er li re n nunger n u m unb tunr bidfnc~ nic~t einmnl 
mit einem moet b ere~ e n. illn ben {leiben ec~mnleeiten 
flefnnben sie~ bie :Öffnungen, ec~üd ii c~er ober nuc~ 
kur3 ec~ür gennnnt, 3ur @inflringung bes ~uc~en­
ec~ei t ~ o {3ee. illuf eine rntionelle ~ttflrennung lcgte 
mnn keinen mert, bn jn bie illec~e bes ~renn~o{3ee 3ur 
@etuinnung ber ~ottnec~e flenut3t tuurbe. 

~ie IDlnterinlien tuurben nuf ~oc~tuerken gut 3erklcined, gemiec~t, getrocknet unb in bie ~iifen gefüllt. 
~ie ~iifen fleetnnben nuß feuetjeetem ~on unb tuurben nuf ber ~ütte ~ergeetellt; sie ~ntten einen 
lJneeungernum flie 3u 2 3entntt. ~ne @inflringen bes @lneent3ee in bie ~iifen erfolgte burc~ illrlieiteliic~er in 
ber ~fentunnb ofler~nlfl bes mnnbee ber ~iifen; burc~ biese illrfleiteliic~er tuurbe nuc~ bic geec~mo{3ene 
@lnemneee mittele bes ~lnero~ree ben .~iifen entnommen. @inen fleeonberen stnmin ~ntten biese @lneiifen 
nie~t , 3tuiec~~n je 3tuci illrfleiteliic~em tunren kur3e illfl3ugero~re in bic ~ecke eingeflnut, burc~ tudc~e bic nuß 
ben ~iifen enttueie~enben ~iimvfe unb bic ~erflrennungegnee ins lJreie enttuic~en. 

lJür bic ~ tt etellung fnrfliger @liieer mufJte mnn einen 3uent3 bon stuVfer, @ieen-stoflnlt-~xtJb uetu. 
gellen. ~ie ec~me{3e 3ur ~ereteilung bon ~nfdglne s oll 32 flie 36 etunben gebnued ~nflen. 

~ic @lne~üttcn ber bnmnligen 8eit tunren grofJe ~o{3frc ee tt unb s tellten ~o~e illnforbcrungen nn bic 
~o{3fle e tiinbe ber umliegenben mnlbungen, eo bnfJ s ie bidfnc~ ge3tuungen ltJnren, nnc~ 25 flie 30 3n~re n i ~r e n 

mo~neit3 3u bedegen . . pin3u knm in unserer @egenb not~ ber Umetnnb, bnfJ bie nuegebe~nte @ieeninbuetric 
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d1enfolle ein etodter $erl1rouc~er ber ~ofalleetönbe Wllr. stfogt boc~ ber ~üttenmeieter ber !ZotJntt ~ütte im 
3o~re 1815 borüller, bofJ für bic bor~onbenen ~ofalleetönbe 3u biele ~oc~öfen in ~dricll öden. tmö~renb bllß 
~ofa koum für 8 :Öfen retc~te, seien 3eitweiee eogor 14 in ~ctriell. ilnon müeee bo~er bllß etjorberlic~e 
sto~llJofa oue 3u gro{Jen @ntfcrnungen, ouö ber @ifel, bem ~unerick unb ber ~o~ngegenb ~erlld~olen , woburc~ 

ber ~rde ung~euer gesteigert werbe. ~ieeer Umetonb llednflufJte ouc~ bie ~driellekoeten ber $erec~dber 
@foe~ütte ungünstig. 

~ofJ ber ~ergllou um bllß 3o~r 1800 in biceer @egenb bee tmeeterwolbee llebeutenb wor, ge~t boroue 
~erbor, bofJ in tmolbllrdtlloc~ ein kutjüretlic~ kölniec~ee ~ergomt lleetonb, boß bon bem ~ergrot 8ClJVenfelb 
berwoltd wurbe. 

•• 

~ie $erec~dber ~ütte fog im tyockenlloc~tole, dwo 5 ntfomcter bon lllieberllrdtlloc~ tofoufwörte on ber 
linken ectte, om iJufJe bee tmolbbietriktee "ilnorklubwige~orbt" ber @emdnbe Solbllreitlloc~ (iJüretl. 
tmiebiec~er @runblleeit3). ~n unmittelllorer ?llö~e, llor ber ~ofallricke über ben tyockenlloc~ (olter 
~ro3eßßionßweg nllC~ $erßc~db), flefinbd etc~ boß iJfiegerbenkmlll. 
3ur Seit ber @inrtc~tung ber @foe~ütte, 1798/99, ge~örte boe ~onb 3u bem lllmte ?lleuerllurg bee sturetootee 
stöln, ber 2. ~unbec~oft lllieberllrdtlloc~. ~ieee gren3te gegen imorgen on bie ~unbeec~oft sturtec~db , gegen 
ilnittog on boe mrc~ßViel lllltwieb, gegen lllllenb on bic ~unbec~oft ~remec~db , gegen ilnitternoc~t ellenfolle 
on ~remec~db. ~m 3o~re 1803 kom boß lllmt ?lleuerllurg on Sicb-tJlunkel, bonn 1806 on ?lloeeou unb 1815 
on ~reufJen. 

~m lllVril 1799 ~otte llon ~oolmonn ben Umllou ber @foe~ütte glücklic~ llewerketeutgt, oller edne 
@elbmittel woren bomit erec~öVft, unb eo mu{Jte er etc~ noc~ @elblcuten ume~en, bie ben ~ctriell 

ermöglic~ten. @e gefong i~m, eine @ewcrkec~oft mit 32 etömmen 3ueommen3ullringen, bie boe nötige stoVitol 
3etc~nde. lllm 15. llluguet 1799 kom unter ben @ewerken ber $ere~dber @foe~ütte ein 

3uetllnbe, ber folgenben Sortfout ~ot: 

stunb unb 3u wiesen ed ~icrburc~, wem boron gelegen, bofJ 3wiec~en ~errn 3o~onn tyricbrtc~ bon 
~oolmonn für etc~ unb beeeen @rllen unb noc~genonnten @ewerken: ~· rolorck lllllegre ~ennctt bo~icr, bon 
.~eueer unb ~en3, IDloec~croec~ unb ~o~n, lldbe in tyronkfurt, tmo~l, ~dn3, @ieeer unb ~oneen bo~icr , 

ellenfolle für etc~ unb bcren @rllen, noc~et~enber unwiberruflic~er ~ontroct berollrebd, geec~foeeen unb 
bolfaogen worben: 

1.) üllergillt ober üllerlöfJt ~err " · ~lllllmonn edne bor 3o~ren bon ~errn ~ergmdeter 8ClJvenfelb 3u 
lllelloc~ köuflic~ on etc~ gellroc~te tmerker: o) bie $erec~dber ~ütte on bcr $okellloc~ nellet ollen @ellöuben 
unb bo3uge~örigen @runbetücken, ll) boe stuvferwcrk im tyerec~dber !Zdfen unb c) boe ~lec~werk llon 
?lleuetobt im ~ur-~öllniec~en gelegen unb mit ollen 3ull~örungen . t»ec~t unb @erec~tigkdten , ntc~te bollon e. 
ouegenommen on ~.~. IDlorck lllllegre ~ennct , tmo~l , .~dn3 unb ~oneorten 3u i~rem wo~ren @igentum, 
begeetolt unb oleo, bofJ etc bomit bon neuem wie mit onberem wo~lerworllenem @igent~um willkürlic~ frei 
ec~olten unb wolten mögen. 

2.) ~ic e e Üllerloeeung unb ~eeion geec~ie~t llon !Zeiten bee ~crrn b. ~oolmonn e wo~llleböc~tlic ~ für 
bic stoeten, wetc~e ~ · IDlorck lllllegre ~ennct , tmo~l , ~dn3 unb ~on e orten lli e ~er mit ~direll obiger 
lleec~riellenen brct merken, bie in 32 etömme eingeteilt einb, ge~ollt ~ollen , weMolllen bie gegenwörtigen 
~erren @igentümcr oue ollen dwo bo~er geleitet werben mögenben ?lloc~forberungen für jd30 unb künftig 
eowo~l lleeonbcren ole ollgemeinen $er3tc~t leisten. 

3.) 8ubem üllerlöfJt bie jct3ige @ewerkec~oft lln ~errn ~lllllmonn bie künftige llluelleute bon 10 eoge 
3e~n, etömmen, unb bie etömme eelllet bon ben 32 etömmen, worin bic brd tmerker berteilt llefinbltc~ , o~ne 

bic llie~erige 3ullufJe bon ben 10 etömmen jemolcn in lllnrec~nung 3u bringen, 3u edner freien ~ievo e ition unb 
wie mit onberem ednem @igent~um 3u e c~olten unb 3u wolten, o~ne jeoc~ im gerings ten ouf boe @runb-
@igent~um ber brd tmerker eelllet lllnevruc~ moc~en 3u können. 
3u etder tyeet~oltung biceee ~ontrocte wirb e olc~er bon lllltteeitigen ~crren ~ontro~enten eigen~önbig 

untcrec~riellen unb lleeicgelt, ouc~ lld ber ~e~örbe um omtltc~e ~eetötigung noc~geeuc~t werben. 



~.e. 

iJiir sieben etiimme fl. ~ennd 3.3. "· ~nolmonn 
iJiir vier etiimme 3o~onnee Oo~l in tJlenwieb 
iJiir 3wei etiimme "· ~eueer u. 2en3 in iJronkfurt 
iJiir 3wei etiimme !Vloe~eroec~ u. ~o~n in iJronkfurt 
iJiir fiinf etiimme 30~. ~einr. ~cin3 in tJleuwieb 
iJiir einen etnmm 30~. ~~il. 3ocob 6Jiceer in tJleuwieb 
iJiir einen etomm flnbrcoe ~oneen in tJleuwieb 
iJiir 3o~onnee Oo~l nie ~euoßmii~tigter ber bciben tyronkfurter ~iiueer. 
~roeecril'tum: fleboc~ , ben 6. !Vliir3 1800 unter bem mitgeteilten t\orb~olt 

3el'l'enfdb, ~iirgermeieter 
lproeecri„tum: flm ~rfiiretlic~en ~ergomt molbbreitboc~, ben 18. fll'ril 1800 

@egenhliirtiger <tontrnct ltlirb ßnlbin jure cujuß cunque unb mit ~orliclJnlt geric~tlic~en ~lJvot~dt beß ~crrn 
~innc~i bon ~ergnmtßhlegen ließtiitigt unb einem jeben ein @xe~lnr unter borgebrucktem ~ttgnmtß-~nßiegd 
aur Udmnbe erteilt. 

3. 3cl'l'enfdb, ~ergmcieter 
3. 3. ~el'l'r ~erggee~worener 

3. 3. ~oecker, ~ergec~rciber 

~err tJlorinn ~innc~i, ;t:nlinkfnliriknnt in llleultlicb, ~ntte ~errn bon ~nnlmnnn ein ~nde~n borgeßtreckt, um 
bic @inric~tung ber @lnß~ütte liehlttkßteUigen au können unb ~ntte bießeß nlß geric~tlic~e ~tJvot~dt auf baß 
mnhleßen eintragen lttßßen. 

Q:s biitjtc cl11~cb1c Scscr h1tcrcHicrc11, ctltJd iibcr bc11 

ijo~nnn tyriebric~ bon ~nnlmnnn, ber @rünber ber @lnß~ütte hlnr @runbließitaer, ~ntte nlier hlenig 
@tjolg mit ßdnen evekulntionen, eß ging i~m hlie bieten ~etgleuten bor i~m unb nnc~ i~m. ~ide ßteckten i~t 
@db in bic @rbe unb nur hlenige ~olcn eß hliebtt ~ttnuß. 

Stnum hlttr bic @lttß~ütte ein ijn~r in ~etrieli unb ~ntte bie Stinbedtrnnk~eiten ülierhlunben, bn ßtnrli b. 
~nnlmnnn nm 20. i)uni 1800 unb bet @ehletke i)o~nnn ~einric~ ~eina mufJte bic ~etrielißleitung 

ülierne~men. ~eina hlnr elienfnllß ttn berßc~iebenen @rulien lieteiligt unb ßein eo~n IDUtließitaer ber e enlietßc~mefoe im mulinc~tnlc, olitt~lllli :Clietliiclier. 

ijo~nnneß tmn~l, tmelier bon ~eruf, ßtnmmte nuß @ßen~eim in ber ~fnfo. @r leitete um 1785 ttlß !Jleißter 
bie tmelietei beß ~rüber~nußeß unb borülietgclJenb nuc~ bie Stelletei. @r hlllt eine ßtreitlinre nntur unb gnli 
bidfnc~ ~etnnlnß ß ung au mctlierden unter ben @ehletken bet @lttß~ütte . 

@e~dmrnt roltttck muegte ~ennet, @rofJkttufmnnn, ~ntte um 1800 ben 188 rolotgen gtofJen fütßtlic~ 
troicb'ßc~en .~of 11 m~einnu 11 in ber lllii~e ber jetaigen tmickinghlerke gevttc~tet. ~ennet ~ntte burc~ bic 
fortgeßetaten mequißitionen bet tJtttnaoßen grofJe ~edußte unb trat ßeine etttmmttnteile bet ~etßc~dbet 
@lttß~ütte nn ijo~, ~einr. ~eina ttli. @lienßo gingen mnteile beß i)o~nnneß tmn~l nnc~ beßßen ~obe nm 26. 
tyelirunr 1814 nn ~eina ülier. 

mm 10. i)uli 1816 gilit bie Stgl. ~teuft. ~ergnmtß-<tommißßion in etcgen nn bie @ehletkßc~nft i)o~. 

~eint. ~eina tmhle. in llleuhlieb Ouittung üliet ben jii~rlic~en tmnßßerlttufainß im ~etrnge bon 2 ~~ttler unb 
16 eilliet-gtoßc~en. mm 11. mvril 1817 hlitb bon bet Stgl. megicrung in Rolitcna, mlit. ~~' bon bet 
@igentümerin ber ~erßc~eiber @lttß~ütte, tmhl. i)o~. ~eint. ~dna, ber tmnßßerlttufainß reklttmicrt. 

~n bie hlidßc~nftlic~e ~ttge bet @lttß~iitte ß ic~ immer ungünßtiger geßtnltete unb bie tmhl. ~eina ßic 
nic~t me~r ~alten konnte, ßo üliernn~m bic tyitmn tylorittn ~ittnc~i baß mnhleßen, um i~re eingetragene 
~tJvot~ek au retten. mm 17. tJelitullt 1831 ric~tet bie tyirmn tJlotittn ~innc~i ein ec~teilien ttn bie tJütßtlic~e 
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mentknmmer 3u iJleutuieb unb bittet um etreic~ung bee n\neeerlnuf3ineee, bn bie !8erec~eiber <Blne~ütte nk~t 

me~r in !8drid1 eei; mnn tuoUe bie <ßrunbetücke berknufen unb biite um ein mngebot. 

Snut einem ec~reiben bom 11. !Jlii~ 1833 bcrknufte !8innc~i baß mntueeen nn ben Snnbtuirt ;}{nbrene 
!8rücken in !8erec~eib, unb bon bieeem knm ee in ben !8eeit3 ber iJüdtl. mentknmmer. 

Über ber !8erec~eiber (ßfoß~ütte tunltde eeit i~rcr ~nbdriebed3ung kein guter etem; stricg teures ~013, 
Uneinigkeit unter ben <ßetuerken, ec~lec~te !8ctriebeleitung, beeinflnfJten bne Unteme~men ungünstig unb 
brnc~ten ee ec~liefJlic~ 3um @rliegen. 

~ie ~nc~lJfnnnen tunnberten nnc~ iJlieberbreitbnc~ unb fnnben !8ertuenbung bei bem iJleubnu bee 
mntueeene bon Soren3 !8ecker in ber nttrtec~eiber etrnfJe. iJlnc~bem bic ~üttengebiiube i~rer ~iic~er brnubt 
tunren, sorgten n\inb unb n\dter für einen ec~neUen !8erfnll. ~ie !8ruc~eteine nUerbinge tuurben bor nUem in 
ben 20er ~n~ren für ReUerfunbnmente bider iJlieberbreitbnc~er ~iiueer bertuenbd. 

iJlic~te ißt bon bcr !8erec~eiber <ßlne~ütte übriggeblieben nie nur ein grofJer etein~nnfen , ber, burc~ 
allerlei etrnuc~tuerk neugierigen !8lkken ent3ogen, bon bunten <ßliieeru unb blumengeec~mückten 8ierenc~en 

triiumt. 

iJlur wenig ~nt une bic <ßeec~k~te über bie ~ütte ~interlneeen, unb eo bin idJ allen ~eimntfrcunben a:-
bnnkbnr, bie mir ge~olfen ~nben, baß n\enige 3u enmmdn, um ee im "~eimntblntt" für bic iJlnc~tudt niebtr3u- 9 
legen. 

* * 
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* * * 
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